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Notb ein langer Wer-.
Eine Rede Baldwins.

Der britische Ministervräsident Valdwin hat dieser
Tage eine Ansprache in einer konservativen Versammlung im
KnowsleysPark aehaltein in der er einaehenh auf die deutsche
Note zu sprechen kam, ohne sich formell mit ihr zu befassen.
Er weiß, daß noch ein langer Wea zurückzulegen ist. bis zur
Befrieduug Europas. Sicherheit, Schiedsverfahren und Ab-
riistuna sind die drei Probleme, die der Reihe nach in Angrisf
genommen und gelöst werden müssen. Die Sicherheitsfrage
steht an der Spitze und sie ist gegenwärtig der Hauptaeaeus
stand interalliierter Verhandlungen. Die von Deutschland
vorgeschlagenen Vereinbarungen sind im Geiste der Völker-
bimdsssaizuna abgefaßt iiud befinden sich durchaus in Ueber-
einstiiiiuinna mit dein Bunde. Wenn Deutschland noch nn-
iiier mißtrauisch ist und von einer Gefahr spricht, die ihm in-
mitten bewaffneter Nationen droht, so erscheint dies Vald-
win überaus verständlich Er gesteht dem Deutschen Reiche
ausdrücklich das Recht zu. über diese Dinge aehört zu werden,
wenn es Mitglied des Völkerbundes ist. Wir Deutsche sind
indessen der Auffassung daß wir hierüber zu Worte kommen
müssen, bevor wir im Völkerbunde sind und daß eine ent-
zsprechende Reaelung für uns einzutreten hat, wie sie für die
Schweiz erfolate, bevor diese dem Völkerbund beitrat. Wenn
Deutschland, meinte Baldwin, einmal Mitglied des Bundes
auf der Grundlage völliger Gleichberechtigtan ist. werden

' lle vor uns liegenden Probleme eine neue nnd illarere Ge-
talt gewinnen. Das kann möglich sein, es kann aber auch
anders kam-men. Nach den bisherigen Erlesbnissen. die noch
jede deutsche Reichssregiernna mit dem Völkerbund machte, ist
das deutsche Volk überaus kritisch aestimsint und das kann ihm
kein ruhia denkeiider Mensch veriisbeln 1. . ·-

Chamlierlain über die deutsche Mute.
Mit überraichender Geschwindiakeit hat der britische

Anßeniuiuister Ehamberlain die Aenßerunaen seines franzö-
sischen Kollean über die lebte deutsche Autwortnote erwidert.
Er ist mit Briaiid der Aufsassuna, daß aeaenwärtia von einer
Aenderuna des Neaimes im Rheinland keine Rede sein kann
und daß Deutschlands Vorschlaa einer Garantie aegen Saul-
tipnen im Falle von einer Nichterfülluna von Reparationen
ilicht in Betracht zu ziehen ist. weil dieses Problem schon vor
einem Jahre durch das DawessAbkoniiiien aereaelt sei. Im
Gegensatz zu Briand ist aber Chamberlain nicht der Auffas-
sung, dasz die Ansstellungen Deutschlands aeaen Artikel 16
Yes Völkerbmidsnertraas überhaupt iiiclt in Erwäausiia zu
sieben seien. Chamsberlain acht iiher einiae sehr kritische
Jraaien stillschweigend hin-weg. betont aber ausdrücklich, dasz
.!«ngland nur einen Sicherheitspakt autheißen könne nnd
«!erde, mit dein die aanze britisiche Nation einverstanden ist.
damit hat der britische Außeuuiinister nach enalischer Auffas-
uiig der französischen Reaiernng in nnzweidentiger Weise
«iitgeteilt, daß ihre a»eaeuwärti·ae Stellungnahme auf ein-e
Inierstiitznna des enalischen Volkes in den wichtigsten Frauen
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Pser dass ‚Siebe
- . Roman ern p, o i it e r.‑ «

*‘1 - W Icnachvkua Herr-unt
Dieser wandte sich ab. Die Gesellschaft des »Doktors«

snarihiu ficht-bar unangenehm. Man konnte auch wirklich mit
»ein fruiheieii Solvet-at des Hofrats keinen Staat mehr
jsiarhem Sei-n rotes, aiifaeschwemuites Gesicht, seine feucht-
·:l)iniiiirrnsdeii Namen. seine beiseite Stimime bewiesen-, hart; er

— siehe henn ie die-m Alkahsosl zusprach; Er war abgemagert und
ne abaarragene Kleidung hing ihm schlotternd um die Glie-
er. Die Hand, die die Tasse zum Mund führte, zitterte
tatk. Dann aoß er am Glas Koanast hinab ein!) schien dar
durch siiiierklich man): an weiden-. .—. i . .

· ---Lsa, das war eine utnauaenahnie Geschicht-US fuhr Anwoldi
savtsp tsusdeui er sich zii dem Mino-r hiniibcitbow »Zum Glück " ·
war ja der Hofiiast verschwinden soii hätte uuan ihn auch fest-
„nicht. Na, jetzt hast er ja seine Ruhe. Herr Maior wissen ·
doch, daß der»H-o-frat s.i.esto-rben ifi‘e‘“

- z« Jst-er Mater wand-te sich ihm rasch an.
»Weder wiss-en Sie dass« fvaate er.

· - „Sinn, ich sollte es doch wohl wissen. Jrli habe den 66*» V

" t ja sein ganzes Vermögen in Msonie Carlo verspielt und Q
. dann gestorben —- ”von vor Wit‘naien, Herr Wiador. M

··lsuu-i’ieslt, daß er sich erhängt hat."

»Tut mir lieisd um ihn. War Mal im GMUHI ein M-skisndiaer Ralf,
»Da-s war er. Und wenn er diesen- sogenannten Mar-

nie ni t zur Seite gehabt hätte, wäre a an alles
ßlen di536: Mach der Miiowlsten i _ eine:W

”ä?ÆMÆ

. ii davon. Er hatte mir eine kleine Rente zuaesaat asber er ;
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Mittwoch den 29.Iuli1925 « 21. haben.

 

' · kö . Ob di s A assung zutrifft. kann erst vivendt auf der Grundlaae des Vertrages von 1912 wesun ,.
gisgågigeänhätxlum Ringe: uff . w . her alle Interessenten befriehiat. · :·-.i.iug-·-«x»sreisxi.iii-k..s.sslxsreHauer-B

—- L i; _ · « T UT M «

· Schwierigkeiten ‚ ‚ » . 195. Erba- f F · « «1

· Im St e u e r a u s lck n h des Reichsiages zeiate sich am ·. ·" :' « «»«7 ’"’«-·-«sE·-·si" kii«7·«s3s«äi’« Neids-Us- 28. Jqu «

Sonnabend daß die Verm-ittlungsvorschläae, um den Fi- . . . ·
nanzausaleich zustande zu bringen, nicht zum Ziele führten. QliilIiam Seentngs BWUU ist m SDah i ° n geitorhen Eos
Es ist eine kritische Lage entstanden, die den Neichsfinanzi wurde tot in seinem Bett aufgefunden, nachdem er sich nacH

minister von Schlieben veranlaßte, sehr eneraisch aeaen die einem kräftigen Abendessen mit her Erklärung zur Ruhe km-

Wünsche der Länder Stellung zu nehmen. « Er leate ihnen eben [atte r fühle sich wohl » 3

eindringlich nahe. sich von den Inflationsbeariss 9 ) ‚e « . T
sen frei ou wachem Und einen Betten von 150 Millzos Auf der Stätte seines letzten Txmmvbez wo er nnce
nen als das anzusehen. was er ist. Die Reichsreaieruna sahe dem Schlachtrnf Gott oder Gorilla einen Vertreter der»Wisd

sich veranlaßt. ihrer Verantwortuua entsprechen-d zu handeln sentchgft nn-h diese selbst mit einer Selbstaetalltgketk beknnivs

wennv der Reichstaa dem voraeichlaaeuen Fingmmtsnle«lrh hatte, ist dieser amerikanische Politiker gestorben. Es scheints

WM Zustimmung beriaaie bezw. falls der Retckith Em- dasi dieser skandalöie Affenprozeß seiner Gesundheit einiger--
svkltckl erhöhe unh her hieicfßtaa hierauf feine zwei Drittel- maßen geschadet hat, denn der Verteidiger des angeklagtqn

Mehrheit für den Regierunasvorschloa zustande brächte. Eine Lehrers hatte ihm bös znaesetzt Prnan war wiederholt Pras-

h-ehenfliche gituaiion. . . . sidentschaftskandidat der demokratischen Partei, fiel aber im}
— « mer durch. Unter Wilson war er dann eine Zeitlang Staats «

ub'd‘lnfi sekretär, d. h. Minister des Aeußeren. Ietzt wird sein Anit
denken ausschließlich durch den »Affenvrozeß« fortleben. _ s

her trantöiiithtihanifdlen Marntia-nonterena. Der plötzliche Told Brnaiis ist. wie noch gemeldet wird-
z. .. - . Paris 26 °<uii. auf ein Herzlei h e n zurückzufuhren.

· Habas berichtet aus Madrid, daß die französischiivanis
schen Delegierten der MarokkosKonferenz in einerVollsitzuna Die Lage in Mumm,
hie Asbkonimen betreffend die Grenzen der franzosischen und . 26 o; li-
her spaiiischen Einflußzone in Marokkko und die Zusammen- Paklss . OU .
arbeit der französischen und spanischen Behörden unterzeich- Havaz meihet an? Fez über hie Qaae in Mowkkoz Tn
net haben. Die Konferenz habe damit ihre Arbeiten beendet. erste (Eraehnig her französischen llnternehninna vom 24, Jus

(Sienera'f ‚E‘s’o'rhana. her ‘Iioriihenheher ‚fijonierena. hat nach b" ist der Nückzua der Diisidentenstämme in die Geaend nördlirq
STVUMI her Presse EM COMMUMWCJ übermittka in hern es des Weraha, wobei sie vofsranzösischer Kavallerie nnd Flugs-·
Delhi: Dieses Abkvmmeu enihöit die (Brunhaiiae des VLW zenaen verfolgt worden sind. Es bestätiat sich. daß die
geheiis beider Länder, um den Frieden zu erzielen. Wichtig Schlacht hon V a [1 Mn ru d ich dansk des Eiiiareifens dreiers
ist hier vor allem die beiderseitiae Vervflichtuna. feinen SM- französischer Aliteilnnacn qiinstia ansaeaanaen ist. Teil
derfrieden zu schließen. Uebrigens bedeutet die Festleanna Feind hat den Kampf abgebrochen und lich nach Siiideii m11
her Friedens-arundlaae keineswegs wie man vermutet hat. kijckqezoqgn« {ggf ram'o'iiichen Verluste sind nur leicht. Ma
daß Frankreich unh Spanien die Absicht haben. den Rebels tin erfährt ans M.adrid, daß in der spanischen Zone am List
leii einen Frieden anzubieten oder dasi sie dies bereits getan oder 27. Juli Mosbile Gruppen von Tetnaii nach Larrasch Im
haben. Als Friedensarundlage muß die Sicherung eines das Gebiet der Dscheballahs abaehen, nin die Stämme daran
soliden und dauerhaften Friedens unter Wahruiia der Würde an hinhern, sich in das Nifaebiet zu beaeben nnd dort di
Frankreichs und Siiaiiiens dienen. Es ist nicht möglich sich vsoin spanischen Truvpeii bedrohten Punkte zu verleidiari
‚aeaen Frankreich daii gegen einen Aufstand känivst der Die spanische Aktion im Rifaebiet richte sich aufdrci Punkte
seinen .8?5·au.pthersd in der spanischen Rone hat. abzuschließen. die Alhi-iceiiias-Bai- Sinn Ouilates und das Gebiet d-e·s«Sti·iu·
Ein solch-es Voraehen wäre ein acfährlicher anismus Spa- nies der Gnesniana. Gleichzeitig würde man bei arm eine
niens. Das Recht der Verfolauua und das Recht des lieber- Truppeuilandnng versuchen.
fliegens der Grenzen hat man sich daher aeaenseitia zuaestans . -. ..
hen. Natürlich ist das nur eine voriiberaehende Maßnahme » . . . » . . , . » . ·2-
die fseden Gedanken an eine Besitzerareifuna ausschließt. llm —— Amcrlkuuische 36‘821“ m ‘JJiarofiu. Wle BUWU
alle absaeschlossenen Vereinbarunaea diirch·2iifiiliren", ist es uns Blätter mitteilen, kündigt· eine Depeiche aus »Na-bat an, das
„rammt {mag Akkoman hon 1922 hiniichtiich her im Vet. die vier freiwilligen aiiierikauisclsexi Fliegen die an dem »Ma(
traae hon 1912 recht nnaenan „flammen Grenzen her Zonen ratlos-Feldng auf franzosischer Seite teilzunehmen beabsichti;
‚m interpretieren. Da es jedoch Unmktakich ist« hiet’e Grenzen gen, bereits in Rabat anaekomnien seien. —-— Söahen Amerika-
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hin »Mutter eisernen Gardinen, Herr Major“, lachte Arnosdi »Den-über steht Ihnen kein Urteil an“, untenbrasch ihn der
. s e

 endaiiltig zu bestimmen. da aenaue Unterlaan sowohl fran- UFV ihre Freude haran, ein freiheitßliehenbeß kleines Voll
zösisschier- wie spanischerseits fehlten, hat man eine Art modus iniederzuknuppeln2

p.-‚_ Aus-wi- osssp ‚y- „an. upon-· q§...‑...‑‑:.‑—qzw-"YY.W—

— s - » - . . - .-
MWM .- «

r. « · · · Major, der sich i·.i!b«er das höhnifche Grind-n des verdammen-ne
; »Sei-ne Finaerfertiwkeit ward-ach ein wenng- an frech.” J; Menschen ärgerte. _ » » _ » · , e
, »Der Galan-tel« » ' · » Dann erhob er sich, zahlte, ans-f fliichtia airichewd an del-(

· · »Ja. was wollen Sie, Herr Maier Der Mensch mach tönt und entfernte fich, Groll und Aerger ini Herzen. - es
doch leben. Und jeder nutzt das Talent aus« das ihm aes . Es war ihm in der letzten Beet schlecht aeaanaew M
neben ist. Die Bibel facit ja schon, daiß main- mit dein netiehes ·Spielerpr-ozeß, den die Verhafstnna des Maraiiis mir Fol »
nen annde wachem soll, nicht wahr?“ » gehabt hatte, da der Marqms nhoniuwakslos das Treiben d· ‚

„Sich warne Sie, Arnode Sie scheinen mir der richtige Spwlemsescllschost ausfaedeckt hatte, verwickelte auch ihn ist
Baueriifänsgier zu fein.“ « · . _ seine Ma.sch«ini,«iiii«d wenn er auch in den Fluten des Proz-es

Arnald-i lachte. »Qb Trente et Maria-nie oder Kiimimels nicht versank, sovgnvicg er doch nicht ganz rein daraus hervor
blättchem Herr Mai-or, rammt auf ein-s heraus. Die Dum- Mian zon sich geiellirhkaftlich mehr und mehr von rhnis zerbricht
nie-n r n ja nicht alle. Härten Sie nicht Lulsti zu eine-r alte Kameraden staunten ihn nicht mehr, wenns sie ishin ·a.i·
neuen . giri.isnsdiina, Herr Minan fraate er Iawernh. her Styasße begegnete-n Csin Ehiuenaeijicht hatte lich unt ins-n
if - Vietensdiiwel fuhr auf. Dass war ihm denn hoch zu stark. besrhcisftiait fast wäre es des Rechtes dkie Uniform zu trage:

Werden Sie nicht unverschämt Amoldil« entgegnete verlustig aeaanaen, wenn- man nicht auf seine kriegen-sit
‚L; Tät-reiben in den Kolomen Rücksicht genommen hatte.

    

  
  

 

  

 

  

 

 

 

    

 

    

ro . . ‘. . p. '1.. »Nu. denn nicht", lachte der ,,Do«ktor« frech.- "T-,«M»»,««-,.»Fj::·s..-g.s«-.7-i bani er mit einer ernsten Verwarnung- dann-n; aber sein Ri.
i Der-Meint rief den Keil-neu um zu zahlen. i'e" ·’ blieb doch zweifelhaft issi- is

»Wiler Sie denn dars Neu-eite. Heut F sitagsiie Mehrere iunne Offiziere fielen dein- Prozeß zum Opfer
ahmolhi snnt listiaiem Augeiizwinterin -.-,s.-:: --« . · . so Ema-f Alex Estostfß Der Gardekürassier wurde zu ein-aus

·" » iAhve Neuigkeiten interessieren mich nicht." « _ ein-fachen Dragonereraimient versetzt. das in einein weltberq
-«- · »Diese Neuigkeit·aewi ·sd«-och. Oder interessieren Sie sich bereuen kleinen Neste an der russsischen Grenze ins Garniion
sticht mehr für mm oöii'miinnefelh?" ' ’ · -' · imew‘iwefle; wollte indessen den Abschied nehmen. asbeis

» »Was ist mit ihm? Er hat ja schon im Frühjahr den sein Vater duldete es nicht, so mußte er denn in die Verbren1,
, lbskhied genommen, um sein Gut zu bewirtschqu« - nuna neben. wie er es nannte, um seine Sünden abzubutßentzs
3., Aal- unh er» bat sich bethewatet.«»,-:-·:-.;.i.s·.«-«U;-sz-s·i.»’i;-:;-z«-;·,·2s- P» I«...k Dem Maja-r aber ver-dachte man es sehr, daß er die jung-en
TI; »Von weiss·ich meist-VII f’i:·T-;«J7«it"«."«’f—«’i""·-s-;.»"Iszip-gis"-».·!--;F Kameraden einen Swel ver-leitet hatte. So war es ein ·
i »Er bat auch in aller Stille geehrnabet. Wohl wetten „her um ihn netoorhen, unh ma-finmtia trieb er sich in den Stmß
.Ms1seuttmver«. ietzt-e er uiiiit spöttischeiir Lächeln hinan-. « Berlin-s umher-, deren Treiben ihn limaweislte und in ebne

Y- ‚28er ii’t henn gestome « · Wisse stille Wut berichte. Wäre mir irgendwo Krieg im.
TM ‚Via. her Vater der Braut-· « - .

 

»Ist zu fahren, wo er
ais    n, erloiirde sich sofort zum Dienst gemeldet haben.
sit-Und dizåse Braut — « m j n daran gedacht, nach Wien Äg .

L3?“- . t {Wir allein Mein-M Hsrr Miso-. N· ·. · ' · ’ rennt-. den Gott-at wiederzutreffen stie, von



Das Geleit
sitt die Kriegshinterbliebenea

Annahme im Reichstag - b
Nachdem zur Einleitung der Sonnabendsitzung es

icbätafleß hie Verordnung über hen Verkehr mit. Viehund

leisch an den Volkswirtschaftilcheii Ausschuß zuruckgewiefen
»was oeschiiftiqe sich das Haus mit der zweiten Lesung des
Gesetzes über die Versvrguna der AUAEVQUFEU
des Reichheeres und der Marine sowie ihrer
Hinterbliebenen Das Gesetz wurde Dom allen Pat-
teien, mit Ausnahme der Koniunisten im wesentlichen nach
Maßgabe der Ausschuß-beschlüsfe auch in dritter Lesung an-
genommen.

Die erste Lesung des Militäruniformge-
seßes wurde hierauf fortgesetzt . · ..

Alig. Dr. Haa s (D-em.) bedauert die Zwischeniälle bei
her bisherigen Beratung des Gesetzes, die der Würde des
Reichstages abträglich gewesen feien, unh stimmt grundsätz-
lich der Vorlage zu. Es müsse dafür gesorgt werden, daß
niemand in Uniform bei Veranstaltunan erscheine, bei
denen gseaen den Staat gehetzt werde. So dürfe bei den Ver-
anstaltungen des Kvsfhäuserbundes und des Bundes Deut-
scher Offiziere keine Uniforni sich zeigen, da diese Vierbände
Kameraden, die dem Reichsbanner Scliwarzsrotmiold ange-
hören, ausschließen, selbst wenn sie drei bis vier Jahre vor
dem Feinde gestanden nnd das Eiferne Kreuz 1. Klasse er-
worben hätten. Die Politik des vafhäusersBlmidCB her
flrieaerbereme fei verderblich.

.Abg. Sä n ger (Soz.) erkennt an, daß auch im alten
stiziertkorps Beispiele höchster Aufopferung und Pflichter-
füllung gegeben wurden, vor allem in den ersten Kriegs-
fahren. Später aber zeigte sichs dser verderbliche Geist der
Etappe Als der Redner von politischen Mord-en spricht, er-
tont auf der til-echten der Zuruf: Friedrich Adlers Der Red-
ner erwidert darauf- daß Adler den Mut hatte. für feine Tat
einzustehen Die Rechte solle sich aber doch den Grafen
Arco erinnern, der —- obwohl ein Mörder —— heute ein ge-
feierter Mann sei, und den der Domtapitular von Regens-
biirg als einen jugendlichen SJhationtheIhen hingestellt hat.
Die Rechte fplle an Elirhardt denken, der eine unschuldige
Frau ins Gefängnis gebracht habe und als deutscher Offizier
noch ·nicht den Mut gefunden habe, sich- dem Gericht zu stellen.
Wo immer eine politische Mordtat in den letzten Jahren ge-
schehen sei, da hätten die Völkischen ihre Fingr dabei aehabt.
(Buftimmung links).

.. Als darauf der Abg. K u h nt (Soz.) der durch seine
abfallige Kritik an der alten Armee die Sturmszenen der
Vorigen Woche verschuldet hat, wiederum das Wort nimm-
verlassen die Pareien der Rechten den Saal. Kulmt hält an
seiner Verwertung der Vorlage fest. ·

· Abg. v. R a min (Völ-E.) rklärt, daß er grundsätzlich den
politischen Mord ablelnien müsse. Man könne nicht ver-
hmdern, daß jemand sich in eine Organisation einfchleicht,
und dann ein Verbrechen beaeht; man müsse einen solchen
Mann dann»ab·er von. den Rocksschößen aibschütteln. Man
konne den Volkifrhen keine Mordbeteiliaung nachweisen Ehr-
hardt habe mit ihnen nichts zu- tun. Graf Arco gehöre zur
Banerifchen Volkspartei Es sei doch auffällig, daß die So-
zialdemokraten sich gerade über die Ermordung Rathenaus
so anfregen, der ein Großkapitalist und fünfzigfaches Auf-
sichtsratsmitglied war. lGroße anhaltende Unruhe links.)
Rathenaii stand Herrn Stinnes gleich, und die Sozialdemo-
kratie wurde wohl nicht demonftriert haben. wenn Stiinnes
erfmondet worden wäre. (-Anhaltende große Unruhe und em-
parte Zur-use links) Der Redners wirft den Sösiialdeniokrai
ten vor, daß sie» die Tat Adlers entschuldigt hätten, also
nicht vom politischen Mord abgerückt wären. Gefügen an-
haltender Widerspruch der Soz.l

Die Vorlage wird dem Rerlitsausschuß überwiesen.
Dzer Soziale Ausschuß ersucht-die R-eichsreaierung, mit

allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinzuwirken-
dasi die »La·ge ‚her Reiitenempfäiiger des S a a r a eh i e t e s
„nach Muglithsietf der der Renteneuipfäuger im übrigen
Reichsgebiet agepaßt wird. Ueber die Saarverhältnisfe be-
richtet Weichenrheitfslninifter Braun ss. Die dortige Re-
gierungskoinuiision, die ganz nach eigenem Ermessen seh-alte
tin-d walte, habe besonders für die Sziaoslversicberten eine
Lage geschaffen, die außerordentlich schlecht sei. Die Renten
oer Aiigestelten»seien beispielsweise auf den fünften Teil
ihres ursprünglichen Wertes gesunken. Die Notlage beruhe
auf hem Mangel ein-er versicherungstechnischen Reserve. D e
Reichsregierung hab-e für. hie Not der Sozialversicherten
wärmstes Mitgefühl Eine unmittelbare Einwirkung auf
die Sozialversicherung des Saargebietes war nicht möglich.
Die Reichsregieruna sei aber bereit. im Sinne der Ent-
schließung mit der Regierungskomsmisfion in Verbindung zu
treten, um eine Besserung herbeizuführen Die Entschlie-
ßung wird angenommen

Da Haus vertagt sich auf Montag. Steuergesetz-ej
nun—*-

steter-Fressen eines polnifcliea Waldbraiides
aus deutscher Gebiet

Schiieidemühl, 26. Juli.
. Jan Kreise Schwerin brennt seit Sonnabend vormittag
10 Uhr langs der polnischen Grenze ein ungeheures Wald-

· ebnet von etwa 4 0 0.0 M or g e n, das zum Bezirk der Ober-
orsterei Waitze gehort. Das Feuer ist von Polen über

, i e «G r e ze gekommen und verbreitete sich bei dem starken
Ostwinde mit rasender Geschwindigkeit durch die weite-n
. efernwaldungen zwischen Waitze Forsthaus Rote Heide-
__ 'tw Kranzinbruch und Luilnsath hinaus. Sonnabend
» »tag bestand bei einzelnen Geh-litten des Ortes Schneide-

hl hohe Brandgefahsr. 100 Meter vor dein- Forfthau
»ote eHide gelang es den herbeigeeiltenn Bewohner des

rthekBruches das Feuer im Süden zum Stehen zu brin-
· -, wahrend es im Rorden auf die Dsörser Show. Kranin-

·un«d Lubiath weitereilte. Im letzten Augenblick gelang
38, das Feuer vor Kaza dadurch zum Stehen zu bringen, daß
„mn ein . Gegenfeuer anlegte. Die Ortschaften Kranz-in-

ch unh Forsthaus Kranzinsbruch schweben noch in Gefahr--    
  

  
  

 

-. en aus der ganzen Umgebung herbeigeeilten Wehr-en dürfte
jedoch gelingen,·der» Elemente auch im Norden Herr zu

« hen. Soweit sich übersehen läßt, sind bis zur Stunde
00 Morgen Wald, darunter mehrere große Einschläge

gütig ausgearbeiteten Hölzern abgebrannt. Der Scha-
» — Millionen. Die Rettungsarbeit war äußerst
erfa, da deine Flhausse nich einmal eine bessere Lehm-

_ durch die Walder führt. Die wenige Kilometer öft-
des Brandherdes gelegene Chausse"«Driesen-—Birnbamn

hebbrt von Gleichung ab zu Wen. um verlautet pll das

Feuer in den polnischen Wäldern in der Gegend der ehemals
deutschen Förfterei Schlangenlua dadurch entstanden sein,
daß polnische Holzschäler bei der Arbeit Zigaretten tauchten
Das Feuer zog mit Windeseile über die Grenze. Auf pol-
itischer Seite sind nur etwa 80 bis 100 Morgen verbrannt.

Schneideinühl, 27. Juli.

Dass Feuer, das etwa einen Kilometer hinter der polni-
schen Grenze ausgebrochen war, pflanzte sich von Siidoit nach
Nordwest bei einer Breitenausdeshnuing von 9 Kilometern mit
unheimlicher Geschwindigkeit fort. Da nicht genug-end Ret-
tungsmannsclniften zur Stelle waren, mußte man sich zunachft
auf den Schutz der Flanken beschränken. Stark gefährdet
war vor allem das Dorf K a z a, jedoch ist nigrgends ein Haus
oder eine Siedlung verbrannt. Die Bekaiiipfiing des Wald-
brandes wurde hauptsächlich von Wilhelminenhof geleitet.
Sonntag gegen 6 Uhr naclniiittag kam der Waldbrand öftlich
vom {Dorfe Kaza zum Stehen. Letchter Regen, der um 8 Uhi
abends einsetzte, trug dazu bei, hie Gefahr des Feuers zu
dämpfen. Der Waldbrasnd war in der Hauptsache B«odenfeuer,
teilweise auch SIßibfeifeuer. Schonungen Langholz und Au-
holz sind ihm zum Opfer gefallen. Die Ueberrefte des Feuers
webrdeciri jetzt von allen verfügbaren Kräften zum Erlöschen
ges ra it. .

ill III Im.“ "i

Meine delitisthe Nachrichten
—- s„Bergarbeitet’ftreif im Saargebiet. Nachdem die Bera-

arbeiterorganifationen den Streit einstimmig beschlossen
haben, richten sie an ihre Mitglieder einen Aufruf. indem sie
darauf hin-weisen, daß die Führung der Streits von den Or-
ganisationen übernommen wird. Pflicht der Streit-enden sei
es, nur den Anweisungen der Organisationsleitungen Folge
zu leisten, Disziplin zu üben und selbst für Ruhe und Ord-
nung zu sorgen. Die dringenden Notstandsarbeiten seien nn-
bedsingt auszuführen.

—- Entzichung der Postbcförderung in Ungarn. Das un-
garische Handelsniinisteriuni hat dem B e r l i n e r T a g e -
b Iatt hen Postdebit entzogen.

» — Arabcrangrisf auf eine perfische Stadt. 400 Arg-her
griffen die in Persien gselcaene Stadt Mohannnerah an und
plündserten den Bazar. Schließlich wurden sie von perfischen
Truppen vertrieben.
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Neues nein Teile
X Gewitter in Berlin nnd Umgebung. Sonntag nach-

mittag entladen sich über Berlin und Umgegend eine Reihe
von Gewitter mit teilweise recht erheblichen Re-genmengen.
Am stärksten waren die Nieiderschläge üsber den westlichen und
südlich-en oVrorten Berlins. In Lichterfelde wurden mehrere
Straßen von den Wassermengsen überschwemmt Die Feuer-
wehr mußt-e dort 5 mal eingreifen, um überfrhiwemmte Keller
auszuspumpen In der Berliner Straße in Tempelhof ver-
ursachten die Wassermengen gleichfalls eine Ueiberschwenis
rniing des 2 ahrdainsms Die Fuhrwerk-e konnt-en nicht pas-
g"ran unh hie Autos muß-ten auf dein Bürgersteig entlang
fahren. -——E‘s‘n hen Freibädern in der Umgebung Berlins sind
am Sonntag insgesamt 7 Personen ertrnnken.

X Grofzfeuer in einer Mühle. Nach einer Meldung ans
Stettin entstand in der Mahl- und Schneidemühle Hohen-
brücl bei Stepenitz in Pommern dadurch Feuer, daß beim
chüren eines Dainpfkeffels ein Funken in ein niahestehendes
Oelfaß fiel. Das brennende Oel ergoß sich auf die daneben-
liegenden Säcke und Kohlen, sodaß in kurzer Zeit das ganze
Gebäude in Flammen stand. Die Müllergesellen konnten sich
nur mit knapp-er Mühe retten. Die Mühle ist den Flam-
men vollkommen zum Opfer gefallen. Außer großen Haus-
vorräten sind 300 Zentner Weizenmehl und 600 Zentner Rog-
genmehl verbrannt.

X In der Ostsee vermißt. Ein auf her Strecke Danz-ig—--·
Stockholm verkehrendes d e u tsche s F l u g z e u g wird seit
Mittwoch abend, wo es in Stockholm eintreffen sollte, ver-
mißt. Die Flusgzenggesellsilxaft nimmt an, daß das das Flug-
zeug wegen eines Maschinendefektes niedergehen mußte.

X Schweres Automobiluiiglück. Jnfolge Radbruches
stürzte bei Biewer ein Personenautso eine Böschuna hin-
kalter. Der Besitz-er wurde schwer verletzt, der Ehauffeur ge-
ö et.

X Grubenunfiillr. Auf den Hüttenwerken und Stein-
briichen »der oberen Nahe verunglückten ein 23jährisger Hüt-
tenarbeiter und ein 66jäshriger Steinbrucharbeiter tödlich. —-
Auf dem Bergwerk Marienstein (Oberbayern) wurden sechs
Arbeiter verschüttet, von denen fünf gerettet werden konnten.
Der von einem hierabgeftiirzten Gesteinsblock evdrückte sechste
Arbeiter war vor einigen Monaten durch schlagende Wetter
an Gesicht und Händen schwer verletzt und erst vor kurz-er
Zeit soweit wieder hergestellt worden, daß er seine Arbeit
wieder aufnehmen konnte.

X Tüdlicher Fliegeruufall. Bei Grosetto ist während
eines Uebungsfluges einer Fli.egersibteilung, ein-er der
Apparate beim Ueberfliegen des Gebirges ins Schleusdern
geraten unh abgestürzt Die beiden darin befindlichen
Offiziere sind tot.

X Verhaftuug unter Mordvcrdacht. Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft ist in Halle der Lagerhalter Lehnert
unter dem Verdacht, feine Ehsesfrau erschossen zu haben, ver
hftet worden. Nach der Darstellung Lehnerts soll seine Frau
am Freitagabend auf einem Spaziergang in der Umgegend
der Stadt vond rei jungen Burschen überfallem und durch
inen Schuß tödlich getroffen worden fein. Es habe sich aber
nun im Berlaufe der Untersuchung verschiedene Verdachts-
inomente gegen ihn ergeben, hie feine Festnahme notwendig
machten. f

X Typhussälle in Hamburg. Der letzte Wochenbericht
des Gefundheitsamtes mieldet 47 Typhusfälle Etwa 80 Fälle
betreffen die Bsesatzung eines Dampfers, der in her. letzten
Woche Hamburg wieder verlassen hat. 14 Fälle ereigneten

‘ sich bei einer Firma. Die übrigen drei Fälle sind Einzel-
erkrankungen. Dei; Gefahr einer weiteren Ausdehnung ist
durch umfassende Sicherheitsmaßnahmen vorgebeugt.

_X Brand aus dem Münchener Hauptbahnhof. In der
Betriebswerkstätte des Münchener Hauptbashiihofes brannte
-ein‚60 Meter langer und 10 Meter tiefer Holz-schuppen. der
zur Lagerung von Maschinenersatzteilen bestimmt war, voll-
ständig nieder. Mehrere Eisenbahnwaggons sind ebenfalls
mitberbrannt. Nach zweieinshalbstündiger seht-erster Arbeit
konnte der Brand aelöscht werben. 

X Bessuh der alten Heimat. Mk dem Dampfer "(Sie .
land, der den Newporker Veethovenchor in die alt
Heimat führte, sind auch zahlreich-e Mitglieder des N e w n o r;
ker deutschen Apothekervereins, des ältester
deutschen Fachvereins in den Vereins-atra Staaten, der in"
kommen-den Jahre auf fein 75jäshriges Bestehen zurückblickts
in Hamburg eingetroffen. Die amerikanischen Apotheke
waren Montag Gäste der Ehemifchspharmazeutischen Fabrisv
P. Beiersdorf & Eo. A.-G. Nach der Besichtisguna der Werke
am Nachmittag fanden sich die Deutschlandfahrer zu einem!
Empfang in der Stadthalle zufammen, wo als erster Redners
Bürgermeister Dr. Psetersen, der mit Senator Krause als
Vertreter der Regierung erschienen war, die Versammelteii
bewillkommnete Der Redner bat um eine gerechte Beurtei«
lung der alten Heimat, denn ein sachliilses Urteil werde dazu
beitragen, von gegenseitiger Achtung erfüllte Beziehungen
zwischen Deutschland unh Amerika in neuer Form wiederher-
zustellen. Zahlreiche Ansprachen in deutscher und englischer
Sprache gaben im Laufe des Abends der Wiedersehensfreusde
unh dem Wunsche nach freundschaftlicher Zusammenarbeit
Ausdruck. Die deutsch-anieritanischen Gäste fuhren Mittwoch
nach Berlin weiter.

X Tödlich abgeftürzt. Im Rosengartengebiet auf dem
Samtnerpaß stürzte der 24jährige Berliner oand. insg. Stett
san in ein-e Eisrinne etwa 30 Meter ab unh blieb tot liegen-
Die Leiche wurde geborgen

X Eisenbahnuiiglükk in Rumänieu. Der Schiiellzua aus
Kosies stieß vor Bratislawa, nach einer Meldung des Berliner
Tageblatts aus SIhntareft, mit einer Lokomotive zufiunmem
Beide Maschinen nnd die Packwagen wurden vollkommen zer-;
trü-mmert. Bisher find 2 Tote und 9 Verletzte geborgen.

X Erdhchcn in Bul.garieii. Sofia und seine nähere Ums-
gebung wurden am 26. Juli von einem Erdsbeben heimgesucht-
das in dem Vorort Trajewo besonders stark war. Ein nen-:
nsensswerter Schaden ist nicht entstanden

X Hafenbrand in Bergen. Drei große Lagerhäufer in;
Bergen (Norweaen), in dem Fische und Tran aufgespeichcrt
waren, sind durch einen Brand vernichtet worden. Der Schar
den beläuft sich auf etwa 1 Million-en Kronen.

X Gesunder Schlaf dreier Männer und des Wachlzuiidcs.
Ein schier unglaublicher Wohnungseinbruch wurde bei einem
Bäcker in R e i ch e n b e r g sRofenthal verübt. Ein Unbekv
kannteis schlich nachts ins Schlafzimmer der Gesellen, erbrach
Köche stahl Uhren, Kleidungsstücle und Geldbeträge, ver-
staute alles in einen Korb unh verschwand. Und dies alles,
während in dem Ziiinsiuer die drei Gesellen und der Wachhunsdk
schliefen

X Todesstqu beim Rennen. Bei dem Automosbilrennen
um den großen Preis von Frankreich für Rennwagen, das am
Sonntag auf der Bahn von LinasssMontlherv bei Paris über
1000 Kilometer ausgetragen wurde, geriet der italienische
Rennfahrer Astari, der erst stürzlich für seine Firma den«
großen Preis von Europa gewonnen hatte, ins Schleuderni
und überfcllug sich. Aftari erlitt so schwere Verletzungen hab"
er auf hem Wege ins Krankenhaus starb.

X Schiebungcn im Rciehsiiionopolamt. Der Kaufmann
Emanuel Marx wurde vom Islnterfuchuugsrichter des Land-
gerichts 1 unter dem dringenden Verdacht des Betruan und
der Urkundensälschung zuungunsten der Reich-Zmonopolvec«
waltung vor einigen Tagen verhaftet. Gegen eine Kaution
von über 20 000 Mk. ist Marr wieder auf freien Fuß gesetzt
worden. In die Angelegenheit scheinen Angestellte der Spi-
ritnszentrale, die feiner Zeit von der Neichsmonopsolverwalss
tung übrnommeu wurde, perwickelt zu fein. Es sind bereits
drei Angestellte der Reichsmonopolverwaltnnzi mit sofortiger
Wirkung vom Dienst suspendiert worden.

X Tod in den Bergen. Am Bauernbrachkopf bei Kais-
p r u n (Salzkam«mergsut) ist am 23. d. Mis. der Berliner Ju"-·.«
lius Michling abgestürzt und tot liegen geblieben. Seine
Leiche wurde geborgen.

X Schweres Unglück in einer Eisfabrik. In Son Beneij
detto del Tronto ist in einer Eisfabrik ein Arbeiter in den«
Brunen gestürzt. Er sowie drein ihm zur Hilfe eilende Ars·
heiter fanden den Tod. Man nimmt an, daß aus der Fa-.
brdk Animoniakgafe durch das Wasserleitungsrohr in den«
Bruidiuen gelangt find und daß hierdurch- die Arbeiter getötet
wur en. «

X Raubmord bei Scefcld in Tirol. Der Verdacht die
reichsdeutsche Touristin Schmidt aus Hamburg in der Rahe-
von Seefeld in Tirol ermordet und beraubt zu heben, richtet-;
sich gegen den in Leipzig geboren-en E u gen Fif cher, her?
sich im Besitz von Gegenständen befindet, die der Ermordetetu
gehörten. Unter dem Verdacht der Mittäterschaft steht ein;
gewisser Schickinger. eBide begaben sich von Insbruck nackt
Pertisau. · -.

X Ergrcisung des Hamburger Diriieiimiirdcrs. Deo-»
Hamburger Mörder Wagsener, der in, her Nacht zuni14. 7. die;
Prostituierte Wodarzek erwürgte, die Leiche zerftuckelte und
sie dann in die Elbe warf, wurde in dem Dorfe Breiholz beeif
Rendsburg ergriffen und in das Riendsburger Gefangnis ein-H
geliefert. Wagener will die Wodarzek erwürgt haben, weils-«
sie ishn bei einem früheren Beifammensein bestohlen habe. ‚

X Absturz im Wildcn Kaiser-. Nach dem Tiroler An-»
zeiger ist Ende voriger Woche ein Turist aus München auf
Wilden Kaiser asb-gestürzt. Es ist dies in dieser Woche dass-
dritte Todesopfer in dieser Gegend.

X Hauffc in (Sie. Es gibt wohl kaum eine Industrien
die so von der Konjunktur abhängt wie die Qunfteißfabrit‘aä‘;
tion. Wurden bis Ende vorvoriger Woche in Berlin noch-
nur etwa drei Viertel der Produktion auf dem Markt auf-if-
genommen, fo verlangt man jetzt Mengen Kunfteis und die;
Spitzenleistung von 35 000 Zentnern pro Tag ist erreichtzi
Die sechs großen Berliner Eisfabritken arbeiten in 2445m,
Schicht, die Maschinen sind bis zum äußersten aiiaeipaniith
Bereits abends um 9 Uhr beginnt das Verladen der Tourentzsz
wagen für den folgenden Tag. Durch gute-, doppelte-Keine
lierung dieser Wagen ist ein Schmelzen des Eises 1.inmbalic.s
Sie bringen ihre Fracht hauptsächlich zu den größeren Leb-en .

s
keine eigene Anlage haben. Auch die Krankmshsäufer unsf1
Sanatorien werden durch fsie beliefert. Um 8 Uhr morgenj
kommen die Händler mit ihren Wagen» die das Eis ,
Kleinverbrauchem Destillationen Gemiusegeschaftem Hau: »
srauen usw. bringen. Es gibt 200 foIcher Eisshandler in Ber
lin. Die Gesellschaft für Markt- und Kuhlhallen .. «
leistnngsfähigste Berliner Eisfabrik, sie allein liefert tasgli
24 000 Block Kunsteis zu se einem halben Rentner. Auch d
war man froh, über große Eisreserven zu verfugerr die o
in den Kühlräumen Monate lang lagern. Ja man bat einel

mittelhändlern, Fleischern und zu den Hotels soweit die
'.'

«

     

 
  
  

   Posten Kunsteis erst nach dreijähriger Lageruna verwa
unh er war trotzdem ganz und gar einwandfrei.

 



meine RaidriihtenJ
Verband der niederfchlefifchen Landgemeinven

Der Provinzialverband Niederschlesien des Verbandes

r Preußischen Landgemeinsden hielt am Freitag in seiner

schäftsstelle in Breslan Lessingstraße 14, unter Leitung

on Bürgermeister Staeckel aus Schreiberhau eine Sitzung

ines Gesamtv o r stan des ab. Es wurden neben»Or-

nisationsangelegenheiten u. a. Maßnahmen zur Bekg·mv-

ung des Bettselunwesens und zur Unterbringung von Ob-

chliosen sowie Mißstände des Feuer· und Unfallnieldes

sens auf dem Lande besprochen Mit dem Schlesischen

rkassenversbiandie sollen wegen Revision der Gemeindekass

n durch Revisoren des Verbandes Verhandlungen aufge-

iiiomnien werden Es wurde fern-er beschlossen Anfang Sev-

temsber voraussichtlich nach P e t e r s w a l da u , Kreis Rei-

’.)enbach, einen Kreisvertretertag, D. h. eineVers

hiunmluiig der Vertreter sämtlicher Kreisabteilnngen Nieder-

ischlesiens einzubeufen der mit ein-er Konferenz der haupt-

amitlichen Gemeindevorsteher verbunden werden .soll.«Au«s der

Tagesordnung sei erwähnt, daß Berichte über dir-« wichtigsten
Kommunalen Tagesfragen von dem Hauptgefchaftsfuhrer

Bandrat a. D. Dr. Gereke und Schriftleiter Dr. Berthold vom
lVerband-e der Preußisihen Landgemeinden in Berlin in Aus-
ficht genommen sin D.

 

* Oberschlesisrhes Lande-samt für sliebcitäruerrniticfuna.
Nach einer Verfügung des preußischen Ministers für Handel
iund Gewerbe wird am 1. September für die Provinz Ober-
schleäiten ein Landesamt für Arbeitsvermitteluna in Ratt-bar
.erri et. ·

* Der Aufgann der Hühneriagd. DR Bezirks-iussclmß
Breslau hat beschlossen für den Umfang des Regie-
r u n g sb e z i r k s B r e s la u bezüglich des Srliliisfes der
Schonzeit für R e b h ü h n er, Wachteln und scliottische Moor-
hühner es bei dem gesetzlich-en Termine, D. h. dem 31. August
Izu belassen, so daß die Eröffnung der Jagd ans die bezw-thin-
1ten Wildarten am Dienstag, den 1. September
‚ftattfinbet: den Schluß der Schonzeit für Birk-, Hasel-· Fa-
i anenhsähne und Hennen auf den 29. September festzu-
"eben, sodaß die Eröfnung der Jagd auf diese Wildarten am
. ittwioch den 30. Septenib e r stattfindet: betreffs des
Schlusses der Schonzei für Drosseln lKraninietsnögAl ed
llixesis dem gesetzlichen Termin, D. b. Der 20. Ssvteiuber zu bis-·

en

* Eine tolle Wohiiiiugssache, die für die Verhältnisse un-
ter der Zwangs-wirtschaft bezeichnend ist, wird aus dem
Kreise G ö r liß gemeldet: Eine bisher im Westen tätige
Beaiiitin besitzt in Jaueriiick ein kleines Landhaiis. Sie hat
dasselbe mit verschiedenem Möblement im Jahre ‚1921 an
einen Gastwirt in Jauernick auf zwei Jahrg vermietet Wie
seit Jahrzehnt-en hat auch der Gsaftwirt die Räume an Som-
merfrischler weiter vermietet. Der Gastwirt hat die vertrag-
lich festgelegt-se Verpflichtung übernommen für die Jiistaiid-
haltung des Hauses zu sorgen Da Die Bsesißerin als Be-
;am-tin abgebaut wurde und Der Mietsvertrag ja längst abge-
‚laufen war, wollte sie das Haus wieder in ihren Besitz neh-
Hin-en zum mindesten zunächst aber in ihrem Haus-e mit ihrer
»a-ltsen,»kranksen Mutter wohnen, um sich wieder eine Existenz
kzsii gruiiden Sie glaubte das um so eher tun zu können als
(in: seit drei Jahren keine Miete von dem Wirt er-
fhalteni hat« Um nicht auf der Straße zu liegen hat die
Eigentümerin Die Räume bezogen Und nun kommt das

-«Tollite. Der Wirt, als Mieter des ganzen Hauses verlangt
von der rechtmäßigen (Eigentümerin für zwei Räume
keine jährliche Miete von 2 0 8 M a r k , während von ihm fü r
Ida s i a n z e H a u s —- fünf Räume, zum Teil mit Möbeln
kund utbehör ——— 1 50 Mark bezahlt werden Die Eigen-
tüsmerin muß also dem Gsastwirt zur Miete von 150 Mark, die
Iie nicht erhalten hat, für das ganze-Haus siir Beniitzung
ihr-er zwei Räume noch 58 Mark jährlich zuzahlen Sie darf
fern-er noch die Steuern und andere Abaaben wie Versiche-
rung, Zinsen sowie die Kosten für die Instandfeßungsarbeis
ten des vom Mieter arg vernachlässigten Hauses aufbringen.
——«—»Blätter, »die sonst die Zwangswirtschaft verteidigen ent-
riiiten sich hierüber. Sie sollten sich über die Ursache solcher
Ungeheuerlichkeit-en entrüsten nämlich die Zwangs-wirtschaft

 

Breslauer Nächrichten

» lBetriug bei der Stäidtischen Bank.l Dlurih
allzu große Vertrauensseligkeit einem Angestellten der
iStadtischen Bank gegenüber sind einig-e Kund-en der Bank
nicht unerheblich geschadigt worden Der betreffen-de Beamte
ein Stadtinspekor, hat einige Geschäftskunden zu denen ei

here Beziehungen unterhielt, ausgesucht und sie veranlaßt,
hm ersonlich Geldbergge (es handelt sich um etwa 16 000

; «ar zur Anlage anzuvertraiien oder zwecks Einzahlung
ghei Der Bank zu übergeben Er zahlte diese Summe aber
auf seineigenes Konto bei der Stiidtischen Bank ein und ver-
ifugte spater sebständig zu seinen Gunsten

»Reichcnbach.
kPleiten des Rechtsanwalts und früheren Staatsanwalts Dr.
Eiraufe ist weiter mitzuteilen daß nunmehr auch das Kon-

 

ursverfahren über G. m. b. .‘ö. »Mitelschlesischer Volks-
reund«, die fast vollständig in Händ-en des Dr. Krause war-

ein-gestellt wzorden ist, nachdem die Eiiistellung des Koiikurss
verfahreiis über das Privatvermögen des Dr. Krause schon
vor einiger Zeit geschah-. In beiden Fällen bei denen sich
die Vassiven auf viele hunderttausend Mark belaufen mußte
;die Einellung des Verfahrens wegen Mangel an Masse ge-
richehien Die Zahl der geschädigten Firmen und Geschäfts-
eute ist seh-r groß. _

Langenbielan (Keine Autobusse als Stra-
ß en b a h»n e r sa tz.) Die junge Stadt Langenbielaii
wünschte in Anbetracht der starken Besiedlung des Ortes und
seiner Umgebung die über 20 000 Einwohner zählen und an-

sichts der weit uzber sieben Kilometer Längiengusdehnung
er Stadt die Einrichtung eines postalischen Autobusverkehrs

von einem bis zum anderen Ende des Ortes. Es hieß be-
reits, daß die Straßenlinie zustande kommen würde. doch hat
Mdie Postbehorde ietzt ablehnend geäußert. —- Die Einrich-
, g solcher Personenverkehrslinien innerhalb eines Ortes
ciist auch gar nicht Sache der Post. So etwas muß eine Stadt
schon felbst machen-.

Peterswaldan (Der Anfturm auf die Poftautos.)
Die beiden Pofdautolinien um Peterstvaldasu über das Eulen-

(Aus Mangel an Massell Zu den l 

gebivge find ständig boll besetzt Trotzdem die Autos fehr ge-
räumig sind, kann der Verkehr kaum bewältigt werden Es ist
demzufolge noch ein dritter gleich großer Kraftwggen in Ver-
kehr gestellt worden der vornehmlich zum Befahren der Strecke
von Peterswaldau über die Zimmermannsbaude nach Neurode
dient. Da auch der vorläufig aufgestellte Fahrplan nicht an-
nähernd dem Verkehrsbedürfnis gerecht wird, dürfte bereits in
den allernächsten Tagen ein erweiterter Fahrplan herauskom-
men.

Rimpkfchq (Pl l ö tzlich e r T o d.) In Kittlau war die
Tochter des Gutsbesitzers Dobschall aus Pristram mit ihrem
Bräutigam zu einem Nachmittagssbesnch bei Verwandten Ge-
gen Abend, als sich alle in fröhlich-er Unterhaltung befanden
sank plötzlich die sung-e Braut, ohne noch ein Wort hervorzu-
bringen tot in Ein Herzschlaa hatte, ohne daß sich vorher
irgend ein «- eichen eines Unwohslseins gezeigt hätte, ihrem
Leb-en ein plötzliches Ziel gesetzt. Ein hinzu gerufener Arzt
konnt-e nur den Tod feststellen

Münsterbcrn (Ein ländliches Schadenfeuer)
entstand in der Ortschait Brucksteine aus der Besitzimg der
verwitweten Frau Annn Neugebauer. Der Brand kam ver-
imitlich infolge Kurzschluß in der Scheune aus und ver-
breitet siich mit so großer Sschelligtkeit aus, so daß in kürzestei
Zeit die ganze Besitzung mit allen Wirtschaftsgebäuden über
und über in Flammen stand. Die aus der weitesten Um-
gebung zu Hilfe eilendeii Feuerwehren vermochten nichts
mehr von dem Anwesen zu retten.

Münsterberg. (Unglück auf einer Feldbahnl
In Bernsdorf hat der Gutsbesitzer Schön eine Feldbahsii im
Betriebe, auf welcher die Loren durch Pferde gezogen wer-
fen Bei einer solchen Fahrt sprang eine Lore an beraiger
Stelle aus dem Gleise nnd die in ihr befindlichen Personen
wurden heransaeschleudert Sie erlitten sämtliche Verletzun-
gen, das eine Frau, die gegen einen Banmstamm fiel, eine
stark bliitende Kopf-wunde, ein Eltliäidclien einen Sclilüsfelbeins
biiich davon trug, und eine andere Frau eine Verletzung an
einem Fuß. Mehrere andere Perosnen kamen mit leichteren
Verletzungen davon

« Freiburg. (Die U iite rsihlag un n in der Steuer-
k a ff e.) Der 23jäshrige Kassengehilfe (Sieb-m Eichsner in Frei-
burg war vom Schöffengericht in Waldenburg wegen fort-
gesetzter schwerer Urin iidenfälsch un g zu 9 Monaten
nnd wegen Verleiinidiing seines Vorgesebten zu 2
Wochen Gefängnis ver-urteilt worden und hatte wegen des
Strafinsaßes, das ihm zu hoch erschien Berufuna eingelegt.
E» der am·1. 4. 16 als Lehrling in der Freiburaer Stadt-
kasse angenommen worden ist, war zuletzt als Gegeiibiich-
lialter bei der städtischen Steuerkasse ebsihäftigt und hat in
dieser 6igenschaft Steuerbcträae die in Abwesenheit des
Haiibtbeamten eiiigingeii in mehr als 40 Fällen nur zum
Teil abgeliefert, den Rest für sich behalten verbraucht und
zur Verdeckung seiner llnterschlaguiigen iiiirichtige Eintra-
giingen in die Bücher gemacht, bezw. die schon eingeschrie-
benen Beträge in außerordentlich geschickter Weise aefälscht.
Dsn er ein Mkoiiatsaehalt von 150 Mk. hatte, wovon er nur
30 Mk. an seine Eltern abgeben brauchte, konnte von einer
Notlage keine Rede sein wohl aber hat er viel Geld leicht-
sinnig in liederlicher Gesellschaft durchgebracht Die Ver-
leiimdung bestanddariii, daß er seiner Braut gegenüber in
Bezug auf seinen Vorgesetzten die tin-wahre Behauptung auf-
gestellt hatte, derselbe habe einen Posten zweimal eingenom-
men, aber nur 1 mal veribucht und den zuviel einaenoiiimiien
Betrag für ficht behalten Das Berufuiigsgericht verwarf
seine Berufung und bedauerte, daß iiiiicht auch die Staats-
anwaltschaft Berufung ein-gelegt hatte, da es in diesem Falle
nich bei der milden Strafe des Vorderrichters geblieben
wäre.

. Waldeiibiirg. (Die Spreu gikapsel in Kindes-
hand.) Jm Stadtteil Altwasser hatte der an der Char-
lottenbruniier Straße owhsnende 13 Jahre alte Schüler Ger-
hard Weigel eine Sipreiigkapsel gefunden die er zur Ent-
laduiig bringen wollte. Dabei exvlodierte die Kapsel und
zerriß ihm die linke Handf Der Daumen und der Zeigefinger
wurden glatt abgerissen.

Waldeuburg. lIhn selbst verließ der Wut.)
Eine vor nicht langer Zeit wegen Dieb-stahle abaeurs
teilte Fabrikasrbeiterin hatte den Entschluß gefaßt, gemeinsam
mit ihrem Bräutigam aus dem Leben zu scheiden Nachdemf
sich der junge Mtgnn in den Besitz einer Schußwafie gesetzt
hatte, sollte das Vorhaben zur Ausführung gelangen Er
brachte dem Mädchen einen Schuß in die Brust bei, an dessen
Folgen es sofort zusammen-brach Nun brachte es der Schütze
nicht über sich, sich selbst zu töten Leute, die gut den Schuß
hin sofort zum Tatort eilten veranlaßten die Ueberfiihruiig
der lebens gefährlich Verletzeii ins Krankenhaus Der iniige
Mann stelte sich der Polizei.

Hirschbern (Xi-a m niw a n d e r u n g mit d e m
Kin d erwa g en.) Ende voriger Woche zeigte sich den
vielen Kanismwanderern ein ergötzliches Bild. Von der
Schneekoippe den Kamiu entlang zog des Weges ein-e Familie
der Vater einen kaum dreijährigen Buben an der Hand, die
Mutter einen Kinderwagen mit einem kaum einjährigen
Kinde schie-bend. Gewiß nur wenige Eltern sind so unter-
nel)-iii.ungslustig, ihre Allerkleinften mitzunehmen nicht zu-
ein, wenn man bedenkt, daß es immerhin eine Leistung ist,

z. B. die steilen und steinigen Wege am Hohen Rad mit Kin-
derwagen zu bewandern

Jordausmühh (Folgenschwerer Autounfall.)
Am bergangenen Dienstag abends verunglückte auf der

Strecke .85eidersdorf—J-ordansmülil durch Versasieii der
Steuerng ein den Siemens-Schuckeist-Werken Bresliin ge-
höriges und auf einer Probefahrt befindliches Slierfonenauta,
indem es einen Bau-m u. den Mast der elektr. Hochsbsannuing
aiifuhr. Die Jnsassen Monteure, wurden herausgeschleudert
und erlitten teils Arm-, teils Beinbrüchie Aerztliche Hilfe
war bald zur Stelle. Ein anderes Auto nahm die Ver-
letzten mit nach Breslan währen das verunnaliickte Auto
Ubgeschleppt wurde. Der elektris e Strom mußte, um Un-
glücksfälle zu vermeiden ausgeschaltet wenden und so war
die Umgebung lange ohne Licht.

Brieg. (Die Stadt ohne Wasser.) Von Don-
ners bis Freitag Mittag war die Stadt ohne Wasser. Am
Donnerstag war die Wasserfäule der Saiigleituna aus den
Brunnen nach dem Pumvwerk des Wasserweiks Giersdort
abgerissen Die Feststellungen ergaben daß eine Undichtigs
keit der Vakuumleitung zwilchen den Pumiven und den Bruii
nen vorliegen müsse. Es wurden nun mit allen Kräften
Versuckit- die abgerissenen Wassersäule wieder auszufüllen Da
aber die i ssiibeiiutzteii Eimer nicht ausreichtcn wurde
nachts 9 U« die Automobilspiitze der {Feuerwehr alarmiert.

schließlich Saugleitung mit Hilf-e der Autoiuobilspritze au
dem Saniiiiiselbrunnen unter Wasser gesetzt, bis die Waise
faule zwischen Brunen und Pumpen wieder hergestellt man
Durch langes vorsichtig-es Pumpen wurde nun begoniieiå

Ueber Moei Stundenlang wurde das gösaiiite meinem-r Eis

das stäsdtiscbe Rohrnetz langsam wieder auszufüllen Bei De?
großen Ausdehnung und den starken Dimensionen des M
auf den letzten Tropfen geleerten Rohruetzes waren hierz «
jedoch lange Stunden erforderlich. Infolgedessen beganL5
das Wasser in den unteren Stockwerken erst gegen Splitting
wieder langsam zu laufen i

»Iaucr. CEigenartiger Blitzschlag.) Bei eine
heftigen Gewitter ging ein Blitz in das Obstfche Gut in
Voisihwitz nieder. Der Strahl fuhr in den Giebel derl
Sclieiine und riß das Dach von oben bis unten auf, zerriß«
auch ein Stück Mauerwerh brachte die Dachrinne zuiii
glühen sodaß sie auseiiianderriß und fuhr dann ohne irgend.
wie zu ziinden in das Erdreich, nach-dem er zuvor noch
mehrere Leute durcheinander gerüttelt hatte. In der Scheiiiie
selbst wurde ein im Bansen arbeitender Arbeiter betäubt und
auf Die Teiiiie hinabgewoirsen ferner wurden zwei Arbeiten
in der Nähe der Scheune zu Boden geworfen und ebenso der-.
auf eine. Rade vorüberkoimimiende Lehrer Bein auf die
Straße geschleudert: doch erlitt keiner irgend welchen körper-
licheii Schaden .

Lötvciiherg. (Bieinahe in Den Betten ver-.
brannt.) Jn Welkersdorf brannte Sonnabend in den
Morgenstunden die Schtwerdtnersche Wirtschaft im Oberdorfe
bis auf die Grundmauern nieder. Nachbarsleute holten
Frau Schwerdtner und ihre Kinder aus den Betten Den
Feuerwehren gelang es, die bedrohte Nachbarschaft zu schützen
Außer einer Kuh und einigen Habseligkeiten konnte aus der,
SchwerdtnerschensBsesitzung nichts gerettet werden Man ver-.
mutet Brandstiftung.

 

Kleine Nachrichten aus Schlesicn Eine Pflanzen- und
ScbiiittblumensAusstellung wird vom 5. bis 8. September-
in Liegnitz veranstaltet. An die Liegnitzer Schuljugend
sind mehr als 2000 Tovfpflanzen verteilt worden —- In
Bunzlaii ist der Waisenhauslehrer Hahn gestorben —-
Beim Baden ums Leben gekommen ist Donnerstag in G d r-
liß im Frieihade die elfjährige Tochter des Olistsliäiidlers
Priebisch — In der Grube »Eritkn “bei H ob ersw er d a-
rereunglückte der Elektro-?llionteur Bräiier aus Görlitz. —-
i‘m G l o g an erlitt der Arbeiter Paul Meyer einen Hitzschlag
nnd mußte dem Krankenhause zugeführt werden —- Als
Bürgermeister der Stadt Deutsch Wa r ten b e r a wurde
Gewerkichastssekretär Heinrich Griittner, Neusalz. bestätigt.v
—Der 76jäshrige Kriegsveteran -.Obst in Te iiichel wurde
voii einem Kohlenwageii überfahren und ihm beide Beine
zermalmt. Er starb, ohne das Bewußtsein wiedereirlangt zu-
haben. —- Die Ehefraii eines Sitellenbesitzers ans B r i e d e--.·
most trat beim Absteigen vom Scheiiuenhodeii auf der Lei-;
ter fehl und stürzte ab. Sie zog sich einen Genickbruch ‚in,f
an dessen Folgen sie alsbald verstarb. —- Jii Ovvelii sind.»-
zwei Verkäuferinnen unweit der Stiidtischen Badeanstalt inf
Der Oder ertruuken Ein drittes Mädchen das scioii be-;
wußtlos war, konnte noch gerettet werden —- Der Schleifer-;
Joses König aus Zuckinantel ging im Stauweiher bei A r «-
ii o l d s d o r f baden obwohl er nicht schswiiiriiien konnte Er
wurde von einem Strudel erfaßt und versank vor den Augen
der zahlreichen Badeiidsen

Reisfe. (Der Muttermord in Glumpciiau.) Zu
dem Morde-, der von dein Maurer Max Schreiber in Glunivenan
an der eigenen Mutter verübt wurde, ist weiter mitzuteilen daß
der Mörder sich selbst der Polizei gestellt bat. Er erschien zwei
Tage nach Der Tat auf der Reifser Polizei und gab an, das-, er
feine Mutter Katharina Schreiber, eine Frau von 66 Jahren-·
erwürgt habe, jedoch ohne feinen Willen im Affekt, nachdem
ihn die Mi.itter, die sehr jähzornig war, tätlich angegriffen hatte
und den Versuch machte, ihn zu erstechen Max Schreiber will-
an jenem Tage, wie öfter, mit der Mutter in einen heftigen
Wortwechsel geraten sein in deren Verlauf diese eine große
Schere ergriff und auf ihn zukam. Er habe den Stich abgesan-
gen und im gleichen Moment die Mutter beim Halse bekom-
men und diesen fest umklaminert, damit er sie abwehre. Als erl
dann die Hände löste, sei die Mutter befiniiungslos zufiiiiiineii-.I
gebrochen nnd er habe zu feinem Schrecken bemerkt, daß Die)
greife Frau tot war. Der Täter will Darauf, nachdem er die,v
Tote auf das Bett gelegt hatte, entsetzt geflohcu fein, bis er ficbf
entschloß, sich der Polizei freiwillig zu stellen Ob diese Lkiiii
gaben richtig find, wird sich wohl kaum aufklären lassen da eineI
Dritte Person bei der Tat nicht zugegen war. Schreiber ist iu»
das Gerichtsgefängiiis eingeliefert worden s

Kamin (Schweres Autoi.inglück.) Das Antoj
des Direktors Elvart von der Kattowitzer Ofeiifabrif über-;
schlug sich bei einer Fahrt Von Radoiii infolge Platten-X
zweier Reisen Der Direktor blieb mit zerschmettern-it
Schädel tot liegen während der Chanffeur leichter verletzt
ieurde. -

 

Darf sich ein Kerkermeister vor seiner Frau fürchten?

Eine bemerkenswerte Abweisuiig eines Ehescheiduiigss
begehrens wurde vom Wiener Oberlaudesgericht bestätigt.
Der Kerkermeister Rudolf Klein brachte gegen seineGattini
Aiiialiia beim Kreis-geruht Korneubiirg eine Ehesclieidungss
klage wegen «g:efährlichen sinacbfteflungen“ ein, weil sie anlan-
lich eines Streistes mit einem Messer auf ihn los-gegangen fei.
Die Geklagte erklärte, ihr Mann habe seine frühere Wirtschaf-
teriii als seine Frau ausgegeben nnd sei mit ihr auf einem
Ball gewesen Daraus erkläre sich ihre Aufregung. Das
Droshen mit dem Messer sei ebenso-wenig ernst zii nehmen ae-
wesen wie das Säbelrgfseln des Klä-gers, der einmal seinen
Kerkermeistersäbel gegen sie geschwungen habe. Habe »si»e »sich
vor dem Säbel nicht gefürchtet, brauche er sich vor dem Meiser
nicht zu fürchten Der Geklagtenvertreter bestritt, daiz das
Messer in der Hand seiner Frau den Kläger in Furcht versetzt
haben konnte. Ein Kerkermeister brauche sich schon vermoge4
seines Berufes vor einer Frau nicht zu furchten Der Geq»
richtsshof pflichtete die-sein Standpunkt-e bei und wies die»E«he-x
sicheidungsklgge ab. Bei der über die Berufung des Klagersf
vor dem Oberlandesgsericht unter Vorsitz des Hoirates Der
Hueber stattgehabten Verhandlung erklärte der Geklagtenveris

treter, man brauche nur den Kläger und die Geklagte anzu-
sehen um das Urteil des Erstrichters als einwgndfijei anzu-
erkennen Er ein starker, kräftiger Mann —- er uiuise ichan
vermöge seines Berufes stark und kraftig sein ———, sie ein-»
zartes, schwaches Weib. Wer von den beiden sich vor dein ans
dern zu fürchten habe, Darüber könne nicht einen Augenblick
ein Zweifel bestehen Der Berufssenat gab der Berukmig

    tkeiue Folge und bestätigte das ekitkichtekiiche Urteil j



Qinheimifdes.

Oeffentlihe ütadtretarisuetenssitnug
vom 23. Juli, 7 Uhr abends.

Vorsitz: Vürgermeister Priehel Es fehlten die Stadtv.
Vogt, Bar nnb Vreßler. Der Sihuugsbericht vom 28.
Mai wird genehmigt.

l. Bewilligung der Kosten für elektrische se-
lenchtnng der Fortbildungsfchnirünme. Der Antrag
mirb genehmigt.

2. Aufnahme der znr Pflafternng der Oelsers
Stehe (oon Abend bis deerde) bewilligten 4000 R.
Das Darlehn soll zunächst von der hiesigen Sparkasse auf-
genommen, später anderweitig beschafft und in einem
Zeitraum von etwa 10 Jahren zurückgezahlt werden. —
Der Fußweg an der Domininmfeite soll außerhalb der
snumreihe geführt und die Kosten für die Vordfteine an
dieser Stelle von der Stadt getragen werden. Ferner
soll der Zaun an der Ecke der Pferdetoppel etwa 1,50 m
zurückgesetzt werden. Versammlung stimmt dem Antrag zn.

3. Ireisabgaben 1025. Es sind 16113Marl an
Kreisabgaben aufzubringen.

4.. Gesnche, Ienntnisnehmem Einträge. Dem
Antrage des Verortsverbandes, einen nochmaligen Jahres-
beitrag zu zahlen, soll entsprochen werden. — Auf einen
Antrag des Schles. Städtetages um einen Beitrag zur
Errichtung eines Studentenheimes nnb zu einer Propa-
gandareise für den Deutschen Osten, insbesondere Schle-
Ieus, des Professors Dittrich, werden 20 Mark bewilligt.
Desgleichen 10 Mark dem Verein für entlassene Straf-
gefengene. — Der Antrag des Drogeriebesihers Röhler, in

 

, Am 26. b. Mis» früh 2 Uhr, eutschlief nach langem,
« mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Gatte,
unser treusorgender Vater. Bruder, Schweigen
Schwiegersohn und Schwiegervater

August Probst
im Alter von 53% Jahren. Dies zeigen, um stille Teil-
nahme bittend, schmerzerfüllt an

Dundsfeld, Hamburg, den 28. Juli 1925.

Die tieftrauetuiieu hinterblirherrn.

    

 

Leichenhalle des ev. Friedhoer aus statt.
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Nach kurzem, aber fehr schwerem Leiden entfchlief
heut früh unser einzig geliebtes Sühnchen

Helmuth
im zarten Alter von 63X4 Jahren.

S a c r a u , den 28. Juli 1925.

3m tiefsten Schmerz

Karl Zitze nebii nngehürigen.
Beerdigung: Freitag nachm. 1!,3 Uhr von der.Leichenhalle,

Heinrich von Kornstr. ans.

. Der heißt: Betreiben Sie systematische Fußptl e?
Hierzu gehören: lPecknn Kukiroi-Fußbed, l oee

Knkiroi-Streupnder und l ehtel Unmut-Hühner-
engen-Pflaster.

Mit dieeen drei Prlpereten. die zusammen nur 2 Merk
kauen.können Sie eine richtiggehendeKukiroi-Pnßpflege—

ein-schütteten
let Ihnen die Gesundheit Ihrer 1'ch dieee Ausgabe

nicht wert?
Sie erhalten alle drei In eins Kur erbrd es

\

Hitler-Drogerie, neues-ein breiter-mir iH

 

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 3 Uhr. von der

   \\
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„m... „... Ase « « ‘u -.g:råaåeeW-eniekuena eehdrogerie. d »
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der Vreslanerstr. vor dem hause 14 eine Dapolinpnmpe für
Kraftfabrbrennstosse aufstellen zu dürfen, wird aus ver-
lehrstechnischen Gründen und weil an dieser Stelle ein
Fernsprechlabel nnd die Gasleituug liegen, abgelehnt. —
Einem Gesuch der Witwe des früheren Pol.sWachtmsir.
Teuber um Unterstützung kann nicht entsprochen werdet-.

6. Der Cihnngsbericht der Cas- nnd Iassev
weetssommisfion wird zur Kenntnis gebracht. Es wird
beschlossen: 1. Die Rohrleituug anf der Mnlihestraße zu
erneuern. 2. Die Gas- und Wasserleituug bis zum Nen-
bau des Hauses Maria in der Görlihersiraße zu verlegen
und die Gasleitung in der Vreslanerstraße bis zu Klantes
Gärtnerei weiter zu führen. 3. Aus der Weigelsdorser und
der Gürlitzerstraße einen Dydranteu aufzustellen-

Schluß der Sihnng 91/4 Ilhr.
 

82 Prozent Angnftmietr.
Die gesetzliche Miete wird. wie der amtliche Pressedienst

mitteilt, für August von 76 auf 82 Prozent der reinen
Friedensmiete erhöht. Jn Fällen, in denen der Mieter
Schönheitsreparatnren selbst übernimmt, ermäßigt sich der
Sah um 4 Prozent.

 

— Turnverein Geer-am Am kommenden Sonn-
tag, 2. August feiert der Verein sein diesjähriges Som-
merfest auf dem Turnplat, das mit einem Festng um
2 Uhr eingeleitet wird. Außer einem guten Festionzert
bietet das umfangreiche Programm tnrnerifche Vorführun-
gen, dandball-Wettspiele, Freiübuugen, Verlosung usw.
Abends findet ein Festball in der „8inbenrnh“ (Grhrbter)
itatt. Alle Freunde und Gönner des Vereins sind
hierzu eingeladen.

  

Jnferierei Das beste Lasso des Geschäftsmannes;
um uene üundschaft heranzuziehen und alte tinndfchaft fest-
zuhalten, ist das Zeitungsiuserat. Aber auch das Publi-
Inw. dem der Anzeigenteil einer Zeitung die beste Aus-
wahl alles Kansbaren bietet, erhält manchen guten Wink
durch die Zeitungsannonce. Das Jnserut arbeitet für dich
noch, wenn du schlüfst. Es ist dein unermüdlicher Reisen-
der, Fürsprecher, Werber. Tausend Fäden laufen durch
die Zeitung zu Leuten, die etwas kaufen möchten, wollen«
müssen. Aber glaube nicht, daß eine Schwalbe den Früh-
ling macht. ein Axthieb den Baum zn Fall bringt. 18e-
arbeite deine1. Innddschaft dauernd. Gs gibt schwerfüllige
Menschen die nie beim ersten Vorteil, den sie in einer
Zeitungsofferte sehen, diesen Vorteil ausnühen, die drauf
vergessen-, die oftmals zum laufe angeregt sein wollen.
 

Breslauer Getreidebericht
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

ür je 100 Kilogramm, für Kartoffeln und Ranhfniter für je 50
Riiogramm.

Getreide. Tendenz: fest. neuer Roggen 18,50, Hafer 26,
neue Winteraersie 18.

Mehl. Tendenz: gefragter. Weizenmehl 39, Roggenmehl
29«50, Auszugsmehl 43,50—44.

Kariolfeln. Tendenz: Bei stärkerem Angebot ruhig. Speisekar-
toffelu (Erz.-Höchstpreis ab Verladestat.) rote nnd weiße 3.

0elraaren. Tendenz: ruhig. Neuer Winterraps 33, Leinsas
men 38, Senffamen 57, Hanfsamen 28, blauer Mohn 110.

Es ist die höchfle Zeit
das Abonnement auf das .Duudsfelder
Stadtblatt« für den Monat August d. Js.
zu erneuern, wenn in der Znstellnng des
Vlattes keine Unterbrechung eintreten soll
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unserer
Vermählung »-

spenden
herzlichst zu bauten.

Dundsfeld, den 28. Juli 1925.

[lohnt til-ersin- und Frau

_Dnlei.
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dargebrachten Glückwünfche und Blumen-

Marie geb. Hoffmann. i

F Iirirhshannn Schwarz-Hot-liuld
Da wir außer Stande sind jedem

einzeln zn bunten, so erlauben wir uns,
auf diesem Wege für die uns anlüßlich

Ortsgruppe Hundsfeld
veranst ltet

Sonntag, den 2.a August d. Js.
seine

Banner-Weihe.
Programm.

Sonntag früh 6 Uhr Wetter-.
Von 10 Uhr abholen ber auswärtigen Vereine.
12 bis 1 Uhr Konzert auf dem Ringe.
2 Uhr Antreten znr Weihe und Umzug.
Von 4 Uhr an Garten-Konzert und Tanz bei
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Für die vielen Aufmerksamkeiteu1
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Menzel und in Gbriih.

Republikaner von Hundsfeld nnd Sacrau
zeigt an diesem Tage eure Farben.

 

 

 

unser Mieter und IRitbemohner, _

Hzrrflugustirohst
Ein ehrendes Andenken werden ihm
bewahren

Dundsfeld, den 26. Juli 1925

Die Hauswirtin
nnd die Mieter

des Hauses Marktplatz 6.—

 

 

 

« und Glückwünfche anläßlich unserer aus Romitee.

Z Silberhochgett E Radfahrersverein »Moti« 03
sagen wir hierdurch allen unseren

n D r u « Hundes-in
ä httz rhfteu « · V ; _. Minpr ben 29. Jun,
i“ Sacrau, den 28. Juli 1925. «‘— 7 » abends 8 Uhr,

er Istmc biete u. Brau. .:",.. Versammlung
4“ h f 3:3 ”3‘ im Vereinslokal “enge!“
xnxmxxxxxmx « « « EIN-TM EIN-»W-

Der Vorstand.
-

Heute Nacht 2 Uhr verschied nach

langem schwerem Krankenlager

      Dos- dankbare Sei enpu/vefl:
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_ Größte Ergiebigkeit und

hervorragende Waschwir-
kungi Dixin ist für jedes

 

Verkaufe

Omnibns, nene Räder-,

.

 

 

  

gnt erh. Geschäfts- und Spazier-

einen fast neuen, hohen Kasten-
tvagen, 2V: f‘, 50 Zir. Tragkrast,

/
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Waschveriahren'geeignei.
Besonders' vorteilhaft für
Maschinenwäsche zufver-

wenden!

Ohne Chlor.
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